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Vorwort. 


Anter dem Titel „Zimmermannsarbeiten“ erſcheinen 
etwa 40 Blätter. Dieſe Blätter zeigen neueſte Zimmer⸗ 
mannsarbeiten, die zum Teil ſchon praktiſch ausgeführt, 
zum größeren Teil aber beſonders für dies Werk ent- 
worfen ſind. 

Es werden der Hauptſache nach behandelt: Garten⸗ 
bauten (Lauben, Gartenhäuſer, Zäune und Ahnliches), 
Hauseingänge, Erker und kleine Dachaufbauten, Trep- 
pen und in kleinem Maße der Fachwerksbau. 

Das große Gebiet des Dachbaues bleibt in dieſer 
Sammlung unberückſichtigt; erſtens iſt ja ein ſolcher 
Dachbau gar nicht rein zu trennen von dem ganzen 
Hausunterbau; ſoll ein ſolcher Dachbau ſeinem ganzen 
Weſen nach gezeigt werden, ſo iſt das ja gar nicht 
möglich, ohne daß der ganze Bau gezeigt wird, von 
dem dies Dach nur einen Teil bildet; hauptſächlich 
aber: für unſern Holzdachbau iſt ja heute ſchon in ſehr 
hohem Maße eine Einigung unter uns Bauleuten er⸗ 
reicht, haben ſich — durchaus zum Segen unſeres 
Bauens — Normalien herausgebildet, ſo daß hier 
kaum Neues, Wertvolles zu ſagen iſt. And das Ge- 
biet der Sparrenkonſtruktionen, der Dachausmittelungen, 
Schiftungen bildet ja wieder für ſich einen ſcharf um⸗ 
riſſenen, rein wiſſenſchaftlichen Abſchnitt der Zimmerei, 
der ja wiederholt öffentlich — mehr oder weniger ein⸗ 
gehend — behandelt iſt, ſo daß ſich hier ebenfalls ein 
weites Eingehen auf ihn erübrigt“). 

Von neueren großen Zimmererbauten lich denke 
an die Dachkonſtruktionen „Stephansdach“ und an die 
große Induſtriehalle der Dresdener Kunſtgewerbe⸗ 
ausſtellung) konnte ich für dieſes Werk keine Beiträge 
erhalten, die hier neu geweſen wären; die angeführten 
Konſtruktionen ſind verſchiedentlich in Zeitungen ver⸗ 


) Es ſei hier an das neue Werk erinnert: „Hermann 
Maier, Die Austragungen und Schiftungen des Zimmermanns 
in der Theorie und Praxis“, welches Werk ich übrigens in 
Nr. 46 der „Bautechniſchen Zeitſchrift“ 1905 beſprochen habe. 


öffentlicht und fo unter Amſtänden leicht erhältlich; 
und außer dieſen außerordentlich lehrreichen Bauten 
habe ich nicht von ähnlichen Ausführungen Kenntnis. 
Schließlich iſt es aber auch gar nicht das Ziel dieſer 
kleinen Sammlung, das große Gebiet der Zimmerei er⸗ 
ſchöpfend zu behandeln; ſie erſtrebt nur, in recht hohem 
Maße die liebenswürdige Arbeit des Zimmermanns zu 
fördern. 

Dieſe Sammlung ſoll nicht im engen Sinne als 
Vorbilderſammlung aufgefaßt werden. Dies ſei betont; 
ich glaube, es darf überhaupt niemals eine Bauarbeit 
als Vorbild, als „Muſter“ bezeichnet werden; dabei 
bleiben „Individuell⸗Bauen“ und Selbſt⸗Bauen doch 
noch zwei ganz verſchiedene Begriffe. Wenn wir 
Gutes finden, wenn wir etwas als gut erkennen, ſo 
iſt es natürlich, daß wir auch ſuchen, uns dies Gute 
anzueignen, dies Gute in den Dienſt unſerer eigenen 
Arbeit zu ftellen; aber ich glaube, es find wenig lobens⸗ 
werte Eigenſchaften, die uns einfach nachbauen laſſen, 
was Andere uns vorbauten. 

Wir wollen bedenken, daß es für eine Bau⸗ 
aufgabe eine durchaus beſte Löſung nicht gibt; ja, 
denken wir an Zeitaufwand, an die ganz verſchieden⸗ 
artige Arbeitsbefähigung der einzelnen Menſchen, an 
Materialwert, an die ſo wechſelvolle Beſchaffenheit 
desſelben Materials, ſo können wir ſagen: es gibt für 
uns kaum eine durchaus beſte kleinſte Baukonſtruktion. 
Das können wir uns täglich ſchon dadurch beweiſen 
laſſen, daß ſich gleich tüchtige Handwerksmeiſter am 
gleichen Orte uneinig ſind über eine ganze Anzahl ge⸗ 
ringfügiger Materialverbindungen. 

Anſere gemeinſame Zeit und unſere in gewiſſem 
Maße gemeinſame Schulung werden ja nun zweifel- 
los auch unſer Denken und Fühlen in gewiſſem Maße 
einigen; eine ſolche Einigung, ein darauffolgendes mehr 
gemeinſames Arbeiten, iſt aber — beſonders bei unſerem 
Bauen — von allergrößtem Wert. Aber dieſe Eini⸗ 


Vorwort. 


gung wird eben um ſo ſchneller erreicht werden, je 
mehr jeder ſeinen eigenen Kopf und ſein eigenes Fühlen 
zur Geltung zu bringen ſucht. Es iſt ohne großen 
Gedankenaufwand erkennbar: Anſer heutiges wüſtes 
Durcheinanderbauen iſt zum weitaus größten Teil die 
Frucht des Nichtdenkens, des „Nachmachens“. 

And das fei auch nochmal hervorgehoben: Wirt- 
lich ſchmücken können wir unſere Arbeit nur durch 


die Freude, die wir bei der Arbeit empfinden, nicht 


durch Gefallſucht. 

Dies ſei vorausgeſchickt, um damit vor der Ge- 
fahr zu warnen, die das kleine Werk enthält, ſobald 
es in der alten behaglichen Weiſe als Vorlagenwerk 
genommen wird. 

Trier, März 1907. 

H. Teſſenow, Architekt. 


Text zu den Blättern 15 und 16. 


Dieſe Blätter wollen in erſter Linie dazu an⸗ 
regen, bei unſern eingebauten Häuſern auf dem üb- 
lichen Vorgartengelände vielleicht durchgehende Lauben- 
gänge auszubilden. Legt man die Hausflucht um einige 
Meter hinter die Bürgerſteigflucht zurück, ſo iſt damit 
noch kein Gartenland an der Straßenſeite geſchaffen, 
und die Bemühungen, dieſen Platz vor dem Haufe 
als Garten auszubilden, ſind völlig unverſtändlich, ſo⸗ 
bald es ſich um ſonnenloſe Straßenſeiten handelt. Es 
iſt ja auch gerade in der letzten Zeit wiederholt auf 
dieſe ſo ganz unnatürlichen Straßenbildungen hinge⸗ 
wieſen und dabei mit Recht betont, wie viel wertvoller 


D 
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eg in Den meiften Fällen wäre, dag Haus ganz an Die 
Straße zu rücken zugunſten der Gartenfläche an der 
Hausrückſeite. Andererſeits iſt es aber doch für die 
Wohnlichkeit des Erdgeſchoſſes von beſonderem Wert, 
wenn ſeine Fenſter für die Straßenpaſſanten etwas 
Annahbares haben, und dazu ein Sitzplatz vor der Tür 
— ich denke an ſtille freundliche Straßen — das kann 
febr wohl feine Reize haben? Dieſe Gründe find es 
auch, die früher ſo oft dieſe terraſſenartigen und lauben⸗ 
artigen Hausvorbauten entſtehen ließen, welche dem 
einzelnen Hauſe ſo viel Freundlichkeit geben und welche 
für die Straßenbilder von größtem Werte ſind. 
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Die Ausbildung der Treppe und des Treppenhauſes. 


Aus einem thüringiſchen Bauernhauſe 


Bei unſerem Wohnhausbau handelt es ſich für 
den Baumeiſter in erſter Linie darum, beſtimmte Auf- 
gaben zu löſen, oder es ſollte doch fo fein; in Wirt- 
lichkeit find diefe Aufgaben bei dem heutigen Durch- 
einander der Meinungen über gutes Wohnen noch im 
höchſten Maße unbeſtimmt. Aber die eine Forderung 


ſehen wir heute — ziemlich beſtimmt ausgedrückt — 
immer wiederkehren: Es ſoll alles praktiſch (im groben 
Sinne) und ſauber gearbeitet ſein, alles ſoll ſo gebaut 
ſein, daß das Sauberhalten der Wohnung und ihrer 
Amgebung mit dem geringſten Aufwand an Zeit und 
Kraft erreicht wird; und ſo kommen wir ohne weiteres 
dahin, daß wir ſowohl für die Anlage als auch für 
die Ausbildung der Einzelheiten des Wohnhauſes ein⸗ 
fachſte Formen ſuchen. Dieſe einfachſten Formen ſind 
dann aber für unſeren Treppenbau ganz beſonders zu 
erſtreben, weil auch ſchon die einfachſte Treppe immer 
eine Anmaſſe Ecken und Winkel bildet und weil die 
Treppe durch ihre Benutzung ganz beſonders ſtark 
verunreinigt wird. 

Wir ſetzen uns mehr und mehr das Ziel, Wohnungen 
zu bauen, die ſozuſagen ſelbſtverſtändlich „ſauber“, 
rein und einfach ſind; Kunſtſtückchen verlieren bei 
unſerem Bauen mehr und mehr an Wert; die Be⸗ 
griffe „wohnlich“ und „ſchön“ haben bald ganz neue 
Bedeutung erhalten; wir denken bei dieſen Worten 
z. B. kaum noch an rotbraune Portieren vor großen 
Flügeltüren oder an geſchnitzte Löwenköpfe am Ende 
reichprofilierter Treppenhandläufer? Wir lieben ein⸗ 
fache runde Profilierungen ohne tiefe Einſchnitte und 
ohne Anterbrechungen (ohne Staubecken); wo es ſich 
um reichere Arbeiten handelt, da liegt es uns näher, 
„Einlege“ Arbeiten als Schnitzereien auszuführen, wir 
ſuchen nach möglichſt geradlinigen Treppenläufen, 
ſuchen, die einzelnen Konſtruktionsſtücke auf das ein 


fachfte und fauberfte zu verbinden uſw. Das alles 
find eben keine Regeln, ſondern dag ernſte Streben, die 
beſonderen Aufgaben unſerer Zeit gut zu löſen, bringt 
uns dies gewiſſe Einfache und Saubere. 

Aber die hauptſächlichen Konſtruktionen der Holz- 
treppe iſt kaum neues Wertvolles zu lehren; die Kon⸗ 
ſtruktionen der gelochten Treppe ſind mehrere hundert 
Jahre alt und werden heute immerfort angewendet, 
ohne daß ſich irgendwo Anſätze zu neuen Konſtruk⸗ 
tionen bilden. Die aufgeſattelte Holztreppe galt einige 
Zeit für „vornehm“; denn dieſe Treppe war beſonders 
teuer; ihre Herſtellung koſtete beſonders viel Holz und 
Arbeitskraft; nach unſerem heutigen Fühlen wurden 
hier Holz und Arbeitskraft verſchwendet, und wir 
werden nicht mehr ſo bald auf den Gedanken kommen, 
aufgeſattelte Holztreppen zu bauen. 

Es ſei aber an dieſer Stelle noch das Treppen⸗ 
hausfenſter ausführlicher behandelt, da ja das Fenſter 
für die Wirkung unſeres Treppenhauſes und alſo 


mittelbar auch für den Wert unſeres Treppenbaueś - 


von größter Bedeutung iſt: 

Ein Treppenhausfenſter gibt uns vielleicht den 
Ausſchnitt eines ſehr lebendigen Bildes und dies 
Fenſter iſt dann vielleicht von breiten, dunklen und für 
unſer Gefühl lebloſen Wandflächen eingerahmt; dies 
Lebloſe der Wandflächen und das Lebendige des 
Fenſterbildes verſtärken ſich noch gegenſeitig und das 
gibt uns dann Empfindungen, die uns heute im 
Treppenhaus ſowenig wie in unſerem Wohnzimmer 
angenehm ſind. Im Wohnzimmer verwenden wir nun 
allgemein die Gardine als Mittel, den Kontraſt 
zwiſchen dunkler, toter Wandfläche und hellem, leben- 
digem Fenſterbild zu mildern oder ganz aufzuheben. 

(Die kleinen Abſtände zwiſchen den einzelnen Gardinen- 
fäden zeigen uns, wie die Fäden von der Fenſterſeite her all- 
mählich dunkler werden; dies Bild wiederholt ſich immerfort, 
ſo daß wir in der Gardine ſehr bunt durcheinander das Dunkle der 
Wandfläche und das Helle [und auch das Lebendige] des Fenſters 
ſehen; ein loſer Stoff wirkt darum als Gardine richtiger als 
ein mehr feſt gewebter Stoff, weil bei dieſem letzteren der 
Durchblick zwiſchen den einzelnen Fäden leicht fehlt.) 

Wenn es heute nun auch allgemein als Fehler gilt, 
daß die Gardinen Staubfänger bilden und daß ſie uns 


Licht fortnehmen (daß wir auf ihre Koſten größere 
Fenſter bauen müſſen), ſo haben wir doch andererſeits 
in der Gardine ein ſo einfaches Mittel, unſerem 
ganzen Fenſterbild Ruhe zu geben, und wir lieben 
heute dieſe Ruhe ſo ſehr, daß die Gardine noch nicht 
ſo bald aus unſeren Zimmern verſchwinden wird, oder 
wir müßten bald dahin kommen, daß uns Kontraſte 
wie dunkel - tot und hell- lebendig angenehmer find, daß 
dieſe Kontraſte mehr mit unſerem Begriff „wohnlich“ 
zu tun haben. 

Nun ift uns aber die Gardine vor dem Wohn- 
zimmerfenſter in jeder Hinſicht noch angenehmer als 
die Gardine vor dem Treppenhausfenſter, ganz befon- 
ders wenn es ſich um ein Treppenhaus handelt, das 
mehrere Familien gemeinſchaftlich benutzen, und ſollte 
auch ein Mittel, das uns die Gardine im Treppenhaus 
erſetzen kann, in der erſten Herſtellung teurer ſein als 
die Gardine, ſo werden wir dies Mittel doch leicht 
der Gardine vorziehen, eben auch, weil ein Nutzen 
dann gleichzeitig mehreren Familien zugute kommt. 
Dieſer Grund ſpricht ja auch ſonſt — wie das ſchon 
oft betont iſt — für eine vielleicht mehr koſtſpielige 
Ausſtattung des Treppenhauſes gegenüber den ſonſtigen 
Räumen. 

Bei der Podeſttreppe auf den Blättern 21 und 
22 habe ich nun verſucht, das Fenſter dadurch an- 
genehm zu machen, daß ich die gewöhnlich breiten 
Schattenflächen zu beiden Seiten des Fenſters vermied 
durch Abſchrägen der Wandflächen, was ja auch gleich- 
zeitig den Nutzen hat, daß die Podeſtecken ſtumpfer 
und damit leichter zu reinigen ſind; ich habe das Fenſter 
ganz unter die Decke geſchoben und habe dann den 
verbleibenden inneren dunklen Fenſterrahmen durch 
möglichſt buntes, farbiges Ornament zu beleben ver- 
ſucht (ich denke hier an kontraſtierende, recht klare 
lebendige Farben). Hierin haben wir ein verhältnis 
mäßig einfaches Mittel, das „Kahle“ des gardinen ⸗ 
loſen Fenſters zu ſchwächen, den Kontraſt zwiſchen 
dem Fenſterbild und den Wandflächen als Rahmen 
bis zu einem hohen Grade aufzuheben. Ich habe in 
der Praxis wiederholt Fenſter ſo ausgeführt und habe 
mich jedesmal über die Wirkung gefreut. 


Außer diefem kann ung noch die farbige Ver- 
glaſung ein gutes Mittel fein, das gardinenlofe ۴۲ 
freundlich zu machen, und dies Mittel ift ja aud febr 
viel im Gebrauch; aber fo leicht auch durch eine folche 
farbige Verglaſung die Treppenhauswände geſchloſſen 
werden können, ſo gefährlich iſt dies Mittel doch, wenn 
es von unrechten Händen angerührt iſt. Die farbigen 
Verglaſungen ſind ein verhältnismäßig ſehr wenig 
kultiviertes Gebiet unſerer neuen angewandten Kunſt, 
ſo daß hier die handwerklichen Arbeiten (und ſolche 
kommen für unſeren Wohnhausbau vorwiegend in 
Betracht) nur ganz ſelten Gutes bedeuten? 

Soweit es ſich heute um handwerkliche Farben⸗ 
verglaſungen handelt, mag folgendes beachtet werden: 
Anſere Wandflächen ſind meiſtens geradlinig begrenzt 
und in den Farben faſt nüchtern, ſie erſcheinen ganz 
beſonders nüchtern in der Amrahmung des Fenſters; 
das farbige, leuchtende Glas, vielleicht noch durch 
gebogene Linien eingefaßt — bildet gegenüber unſeren 
Wandflächen etwas ganz Neues; ein ſolches Farben⸗ 
fenſter bildet leicht eine ſchreiende, unruhige Fläche; 
die Ruhe wird — ſoweit es ſich um die Anwendung 
von Farbenfenſtern handelt — am ſicherſten erreicht, 
wenn der Glaston fih dem Wandton möglichſt an- 
ſchließt und wenn dann etwaige Bleiſproſſen gerad⸗ 
linig ſind und ganz einfache Muſter bilden (vielleicht 
erſt mal, den begrenzenden Wandlinien entſprechend, 
einfache ſenkrechte und wagerechte Linien?). And das 
alles ſollte ohne Kunſtſtückchen, mehr handwerklich 
ſicher gemacht werden. 

Schließlich ſei noch darauf aufmerkſam gemacht, 
daß mitunter auch ein Baum, möglichſt nahe am 


Fenſter, bis zu einem hohen Grade das geben kann, 
was wir von einer Farbenverglaſung erhoffen. Was 
uns der Baum an Licht fortnimmt, kann ja vielleicht 
durch größere Abmeſſungen der Fenſterfläche erſetzt 
werden. 


H. Teſſenow. 
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Alte Holzſchnittarbeit aus Trier. 
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Zimmermannsarbeiten. Herausgegeben von aa von Dani Waetzel, Freiburg im Breisgau. dû 
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PERSPECTIVISCHE ANSICHT EINES LAVBGANGES VOM CARTENTOR NACH DER HAVSTUR. ZV BEIDEN SEITEN DES 
EINNCANCES SIND BANKE ANGEBRACHT. RECHTS UND LINKS FÜHREN DVRCACANCE ZUM GARTEN, DIE SICH TITAN? 
DEREN ENDE WIEDERHOLEN KÖNNEN.- DER RAHMEN DES LAVBGANGES RUHT AUF STEIN SOCKEL DIE IN DIE LA: 
DE EINGELASSEN SIND UND MITEINEM KVRZEN ZAPFEN IN DIE SCHWELLE EINGREIFEN. DIE FFOSTEN SIND MIT 
DEN RAHMENHÖLZERN VERZAPET DER FLACHE BOGEN SITZT MITTELS EINES SCH WAL BEN SCHWANZ FORMI- 
GEN BLATTES AVFOEM RAHMEN. BE DENJENIGEN CEBINDEN,DIENICHT GERADEZV AN DEN SEITEN WEGEN 
LIEGEN, SIND STREBEN ANGEORDNET.= HIERZU GEHÖRT EIN BLATT MIT CRVNORISS ANSICHTEN VNDTEILEN. 
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PERSPECTIVISCHE ANSICHT EINER KLEINEN WALOKAPELLE- DIE FACH WERK WANDE SIND AVISEN MIT GEHOBEL 
TEN UND CESPYNDETEN BRETTERN VERKLEIDETE WELCHE MIT HEISSEM LEMÓL GETRANKT WERDEN. DAS AUS 
BOMENBOCEN CEBIL DE TE DACH IST SAMT DEN BEIDEN CIEBELN MIT SCHIEFER AUFDEVTSCHE ART EINGEDECHT. DIE 
EBENFALLS AVS CEHOBELTEN VNDGESPUNDETEN BRETTERN BESTEHENDE INNERE WANDVERKLEIDUNG SOWIE DIE LINE 
TONNE BILDENDE DECKE» EBENSO DIE BEIDEN BÄNKE VNDDER ALTAR WERDEN MIT WEISSER ÖLFAIRBE MATTGESTRICHEN. 
DER ROSENKRANZ ÜBER DEM IN DER RUA WAND EINGELASSENEN MUTARBUO WIRD AUF DIE MOLZVERKLEIDUNG AVE 
GEMALT. DER FVSSBODEN BESTEHT AVS SANDSTEINFLATTEN.~ DAS CLOCACHEN WIRD VON INNEN GELÄVTET. — 

HIERZV GEHÖREN ZWEI BLATTER MIT GRUNDRILSS » ANSICHTEN, SCHNITTEN VNO TEILEN. | 
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